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Die Geißel . - z
Die Unabhängigen hatten sicher wieder einmal ein Feff z

erwartet. Für 24 Stunden sollten auf ihr Geheiß allz z
Räder stillslehen, nicht nur in Deutschland, sondern in der S
ganzen Welt — wie sie volltönend, wie immer, seit Tagen I
vertündeten. Aber in dem Lärm, den sie voliführten, ß
Passierte ihnen daS kleine Mißgeschick, gar nicht zu merken,
wie die Genossen in England immer weiter von ihnen
aücückten und wie die Genossen in Frankreich nicht ans-
hörten niit ihrer imperialistischen Regierung zu kuhhandeln,
bis sie sich schließlich dem Machlspruch Elcmsnceaus, der !
hart und schroff erklärte, daß er politische Streiks unter s
keinen Umständendulden werde, gehorsamunterwarfen. 8
Nur in Italien brodelt es nach wie vor, und hier scheint »
die Negierungernstlich um den Fortbestand der Monarchie 8
besorgt zu sein. Indessen hat das mit Sozialismus und z
insbesonderemit unabhängigem Sozialismus wohl un- I
gleich weniger zu tun als mit den augenblicklichen Not- 8
ständen, unter denen sich das Land infolge der Nach- »
Wirkungen des Weltkrieges wie in schweren Fieberamällen i
schüttelt. Jedenfalls, von einer gemeinschastlichen Aktion
des internationalen Sozialismus schwärmten wieder einmal
nur die Deutschen, die immer des Glaubens sind, was sie
bewege und erfülle, dessen seien auch die Herzen aller
kicheren Völker voll. Wir haben eben immer noch nicht
verlernt zu träumen, so gran'am uns das Schicksal auch
die Neigung dazu auszntreibenversucht hat.

Im übrigen ist eS den Unabhängigen auch diesmal
im wesentlichen wohl nur darauf angelommen, ihre An-
bänger wieder einmal im Feuer exerzieren zu lasten. Ob
man um Liebknecht und Rosa Luxemburgs, um Levinä
oder des Gcwaltfriedenswillen zu Demonstrationen und
Arbeilsansständen aufrust, immer bandelt es sich um
Mittel zu dem einen Zweck, dem Kampf gegen die Regie- «
rung. gegen die herrschenden Parteien und Klassen, gegen' »
die immer noch bürgerliche, auf Arbeit und Pflicht- §
ernrllung gegründete Ordnung neue Nahrung zu-
zuführen. Daß das Proletariat in den Ententelündern
bei den Vorbereitungenfür ihre geplanten revolutionären
Veranstaltungen des 2l.Juli an die Vergewaltigung Deutsch¬
lands zu allerletzt gedacht haben, das ist den Unabhängigen
und Kommunisten gewiß nicht verborgen geblieben. Weil
sie eine gemeinsame Front nsit ihnen erblicken wollten,
konslru erten sie eine Gleichheit der Ziele, die in Wahrheit
gar nicht vorhanden war, und u m, da im letzten Augen¬
blick die es Luslgebilde kirchlich zusammenbrach, wußten '
sie sich viebt cmde:s zu helfen, als den wahren Tat¬
bestand vor ihren Anhängern ängstlich zu oer-
schwe gen. So ist es ihnen gelungen, wieder ein- i
mal die Streikgeißel über Deutschland zu schwingen.
Sie werden ihr frevelhaftes Spiel in gemessenen Ab¬
ständen immer wieder zu erneuern wissen. Nur Len
Gegner nicht zur Ruhe kommen lasten, ist für sie oberstes 3
Ge etz, gleicho el wie sehr auch ihre eigenen Anhänger durch 8
LieseTalti?geschädigt werden. Ter zerstörende Geist sollnicht g
erlabmen, iin Gegenteil, er muß immer wieder zu neuen I
Anlänsengegen die Allgemeinheit des Staates cnisgepettscht8
werden, bis dessen Kernmelk, Beamtentumund OrdnungL« g
macht zur Übergabe gezwungen werden können. Daß S
auf diesem Wege schon erhebliche Fortschritte erzielt 8
worden sind, kann wohl ein Blinder übersehen. Die Ge- H
fagr wächst, je öfter die Festung auf diese Weise bsrani.1 z
wird. Das misten die Auipeitscher nur zu gut 8
»md deshalb sind sie lest' entschlossen, in ihrem Verhalten I
um keinen Preis nachzulassen. Auch wenn sie immer nur »
das gleiche Maß von Energie aufzuwenden haben, auf der -
Gcgcn'eite schwächt der Widerstand sich naturgemäß von I
Fall zu Fall ab, und das Ende bleibt, wenn nicht ein z
Wunder geschieht, die Kapitulation. H

Weder Regierung noch Nationalversammlungfind «
bisher imstande zu helfen. Nur wenn das Nolk im ganzen 8
sich zu unbeugsamer Abwehr ausraffen würde, könnte noch »
das schlimmste von uns abgewendet werden. Nur !
wenn — doch es sieht leider nicht so ans, als wenn daS k
bis ins Innerste ermüdete Volk noch die Krajt besäße, Z
die zu dieser reitenden Lat erforderlich ist. 8» ^ ?

Teilflreiks und Demonstrationen in Berlin . 8
Die Streikparoleder Unabhängigen hat nur teilweisen r

Erfolg in der Neichshcnrptstadt gehabt. Die Eisenbahnen t
verkehrten Montag ohne Ausnahme, Ring-, Vorort- und K
Wannseebahnfuhren fahrplanmäßig. Ebenso konnte bei H
-er Allgemeinen Omnibusgelellschast sowohl der Pferde-- Ä
wie Automobilbetrieb ansrechterhalten bleiben. Eine An- r
«ahl industrieller Belriebe lagen still, die Lieferung von x
Elektrizität war eingestellt. In den Gaswerken wurde ?
ebenfalls nickt gearbeitet, aber die Gasversorgung war r
infolge genügenden Vorrats nicht unterbrochen. Die
ilöasterver orgung erfuhr keine Stockung.

Einigemal versuchten Demo.strationszüge in die innere
Stadt vorz>'drmgen, mehrmals war das absperrende
Militär genötigt, «Schreckschüsse abzugeben, jedoch kam es
bis zum Nachmittag zu keinen erheblichen Zusammen- ^
itößen. Streikende griffen auch wiederholt sogenannte 1
wilde Fuhrwerie an, die an Stelle der gänzlich ruhenden l
Straßenbahn zur Verkehrsbewältigung einzuspringetr!
pflegen, jedoch kam es zu keinen größeren Unzuträglich- I
Leiten. — . . , , !

Aus dem Reichs >. ^ ^
misteten ble Nachrichtenverschieden. In Düsseldorf
ruhte die Arbeit fast vollständig, ebenso in Halle , wo
keine Straßenbahnen fuhren und keine Zeitungen er¬
schienen. Leipzig zeigte das Bild eines üblichen Arbeits¬
tages, Straßenbahn- und Geschäftsverkehr wickelte sich
regelmäßig ab. Ebenso lagen die Dinge in Stettins
Dresden, während in Hamburg ein Teil der Arbeiterschaft
ausständig wurde, während an anderen Stellen die Arbeit
weiter ging. An mehreren Orten wurden nach Beendi¬
gung der Tagesschicht Massenversammlungen als Protest
gegen den Eewallsriedenabgehalten. ^ ^

Der FrLederwvcrLrüg für Österreich.
Zahlen bis zum Weißbluten.

Die Überreichung des Friedensvertragesan die öster¬
reichische Delegation erfolgte ohne jede Förmlichkeit durch
Dutasta, den Sekretär der Friedenskonferenz. In einem
gleichzeitig übergebenen Brief Clemenceauswerden den
Österreichern zehn Tage Frist gelaffen zur Unterbreitung
schriftlicher Bemerkungen.

Österreich darf eine Armee von 30000 Mann Frei¬
williger unterhaltenund muß sich wie Derrtfchland grund¬
sätzlich für alle aus dem Krieg entstandenen Verluste und
Schäden verantwortlich erklären. Die Wiedergutmachungs¬
tommission setzt unter fast gleichen Bedingungen wie für
Deutschlanddie bis zum 1. Mai 192l zu zahlende Ent¬
schädigungssumme fest; die Kommission setzt eine Unter¬
kommission ein, die sich mit den österreichischenAngelegen¬
heiten beschäftigt. Die französischePresse kann selbst nicht
umhin zu betonen, daß die finanziellen Anforderungen an
Österreich so groß seien, daß Österreich sie nicht werde
erfüllen können.

Tie Vcrschachcrungdeutschcr Länder.
In den Grenzbestimmungen bleiben die Bestimmungen

des früheren Entwurfes bezüglich der Grenzen Tirols
odne jede Veränderungaufrecht, so daß also Südtirol bis
zum Brenner italienisch werden soll. In Kärnten wird
eme Abstimmungszone geschaffen, die im wesentlichen das
ganze KlagenfurterBecken umfaßt. Dieses Gebiet wird
in zwei Teile geteilt. Für jeden Teil wird eine Ab-
sl minungskommrstion gebildet, der außer Vertretern der
Großmächte im südlichen ein Südslawe, im nördlichen ein
Deutsch-Österreicher angehören. Zunächst wird innerhalb
dreier Monate nach Inkrafttreten des Vertrages im süd¬
lichen Teil abgestimmt. Fällt die Abstimmung zugunsten
Deutsch-Österreichs aus, so fällt auch der nördliche Teil
ohne weiteres und ohne besondere Abstimmung an
Deutsch-Österreich. Entscheidetsich daS südliche Gebiet
für Süd ',lausten, so wird drei Wochen später im Nord-
gebiet die Abstimmung vollzogen. In Steiermark
wurde den Einwendungen der deutsch-österreichischenDele¬
gation nicht Rechnung getragen. Hier sind die Grenzen
unverändertgeblieben. Deutsch-Westungarn wird zum
großen Teil Deutsch-Österreich zugesprochen, so daß Oden-
Lurg und der Neusiedler See an Deutsch-Österreich
kommen. Die Grenzen gegen die Lschecho-Slowakei
su.d inso'ern leicht geändert, als die Grenze nicht am
rechten Marchufer, sondern mitten im Flusse verläuft, so
Lutz Deutsch-Österreich die Schiffabrtermöglicht wird.

Polnische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Noske gegen den republikanischenAuhk«!rki«rd.
Reichswehrniinister Noske hat an den Vorwärts folgendes
Telegrammgerichtet: »Der Vorwärts behauptet, die Be¬
gründer des republikanischen Führerbundes hätten für
ihren Plan bei mir volles Verständnisgefunden. Richtig
ist vielmehr, daß ich erklärt habe, die Gründung nicht ver¬
hindern zu können. Laß aber dann eine Organisationmehr
entstehe, gegen deren Wirken in der Reichswehr ich würde
später Stellung nehmen müssen."

PreußischerWiderstand gegen den Schulkompromift.
Wie die Germania meldet, bat die preußische sozialdemo¬
kratische Landtags raktirm den Kultusminister Haenisch
aulgefordert, am Noichsjchnlkomprcnuß bis zur dritten
Lesung der Verfassung noch einige Änderungen durch-
zusctzen zu suchen, da die jetzige Fassung den Plänen der
Fraktion in Preußen hinderlich ist. Die preußischen
Sozialdemokratenwerden sich trotz allem mit dem Ksm-
vromitz abfinden müssen; auch dem Zentrum sind Telle
der getroffenenAbmachungenalles weniger denn an¬
genehm, bemerkt die Germania dazu.

-i- Tie Landflucht auS Weftprcuficu und den anderen
unzweifelhaft der Abtiemmng unterliegendenTeilen der
Ostmark in mittel- und westdeutsche Piovinzen nimmt in
einer für die znrückb!erbenden Deutschen niederdrückenden
Weise zu. Dsullchs Ansiedler bieten in polnischen
Zeitungenihre Grundstücks zum Kauf an. Die Entvölke¬
rung macht sich be anders in den Städten bemerkbar, wo
infolge des Wegzuges der Offiziers- und Militärbeamten-
familien die Hausbesitzer durch das Leerstehen der Woh¬
nungen in wirtschaftliche Sorgen geraten sind. Dagegen
weisen die deuüchen Grenzen te infolge des Anstauens der
LlüMliNLssamckiM eine beängstigende Übervölkerung auf.

«Ostmarkrsche Polittter warnen m -oro,waren rrnv saug«
blättern vor der Abwanderung, da eine unnötige Ak«
Wanderung ein Verrat an der deutschen Sache sei. Dis
Ostmark könne nur erbalten bleiben, wenn jeder Deutschs
auf seinem Posten ausharre. .i

üahl "«S von Vorkrlegsschnldcn an feindlickiq
Gläubiger . Seit Annahme des Friedens durch Deutschs
land fordern feindliche Gläubiger häufig ihre deutscher^
Schuldner zur nunmehrigen Begleichung ihrer Verbindlich^
seiten ans. Demgegenüberwird darauf hingewiesen, daÄ
die Verbote von Zahlungennach den feindlichen Ländern
nach wie vor gelten und erst nach dem Inkrafttreten deH
Friedensverlrages, d. h. nach dem Austausch der Ratifi-z
kativnsurlundenmit drei feindlichen Hauptmächten, außeo
Anwendung treten werden. '
Aus Zu- nnd Ausland.

N:ust-er«m. Laut Pressebureau Radio find in Amerika
L? l)Vt) Tonnen Schiffsraum für den Handel mit Deutsch»
l-anv deresigestellt. Zwei Schiffe werden Baumwolle führen,
kllle Ecküstr fahren Ende dieses Monats oder Anfang
August ab.

«NariS. Die japanischeAbordnung soll erklärt haben, datz
Schnuiung binnen sechs Monaten oder höchstens einem
Lud e an Ebina zurückgegebenwerden wird.

HrlfivsforS. Ein amtlicher bolschewistischerFunkspruch
allst zu. daß die Denikin -Armee die Linie Bogodukos—;
BZlcicnod-Ostrogaschkerreicht bat.

«zeiftigsors. Aus Reval wird das Eintreffen eines
vvlestm-n Bevollmächtigten gemeldet, der sich zu Besprechungen
ÜN: -«a Bündnis zwilchen Finnland. Estland, Lettland,
Litauer».. Polen und der Ukraine nach Finnland begeben soll.

Kommunistischer Terror. , >
Die wahren Zustände im Krankenhaus Veddel.

Hamburg, 21. Julll s
Die schweren Vorwürfe, die die linksradikale Press«

geaen die Durchmchrmg des Krankenhauses Veddel erhebt,
veranlaßt das Korps Leltow, einige Mitteilungen übev
die wahren Zustände in den Hamburger Lazaretten zi>
machen. Danach übt eine Minderheit von spartakistischenl
Elementen dort einen brutalen Terror auf alle JufaffeH
aus. ' cüwer verletzte Bahrenfelder mit Baum- mrc»
Nückenschüssen in die Hamburger Lazaretie eingeliefe^
wurden, prügelten die Insassen rücksichtslos auf die schwep
Verletzten ein. beschimpften sie aufs gemeinste und rissen!
ihnen die Kokarden ab. Ruse: »Hier kommt kein Noske-i
Gardist lebendig wieder heraus!" wurden laut. Auch daÄ
Personal war bereits zum Teil von dieser Gesinnung an¬
gesteckt. Die Durchsuchung des Marine-Lazaretts Veddel;
war überdies durch den Verdacht veranlaßt, daß ein Tei8
der Insassen an de» Raihausunruhen beteiligt war. Mir
Bestimmtheit sind sieben Personen wieder erkannt, die ak?
den Morden und Unruhen jener Tage teilgenommen Habens
Um allen weiteren Hetzereien und böswilligen Aus^
deutuugeu von sogenannten»Übergriffen" den Boden zu
entziehen, sind die durch die Zeitungen bekannt gewordenen«
Fälle sofort kriegsgerichtlich untersucht und die Zeuaea
vernommen worden.

» Der Preissturz für Webwaren setzt sich Lauern»
fmr. Man kauft heute in Berlin baumwollene Waschstoffe,
d e vor etwa sechs Wochen mit 24 Mark das Meter be¬
za It wurden, für 12 Mark das Meter. Gemusterte bäum-
wockene Blusenstoffe werden für 8 Mark das Meter ver¬
tu llt, während sie noch bis vor kurzer Zeit 24 biÄ
kll Mark das Meter kosteten. Einfache Hemdblusen sink»
lcnon von 12,50 Mark an zu haben, gestickte Blusen füo
L-i bis 30 Mark, während sie noch vor wenigen Wocher,
100 Mark und darüber kosteten. Farbige Leinenstoffe für,
Kleider und Kostüme werden für 17,50 Mark angeboten»'
während sie vor einigen Wochen überhaupt nicht zu haben
waren oder, wenn sie aufzutreiben waren, nur zu Preisen,'
die mehr als das Doppelte des jetzigen Preises betrugen.

o Tic Mincnräinnuttgsarbeitcn in der Nordsee haben
schneller wieder ausgenommenwerden können, als an¬
fänglich nach dem großen Mamsichattsmechsel der Minen¬
suchflottillenzu erwarten stand. Es ist gelungen, dis
Boote von annähernd einer vollen Halbflottillemit einer
ausreichenden eirigecirbeitelen alten Mannschaft zu besetzen,
die feit einigen Lagen mit gutem Erfolg an den Minen-
lverren arbeiten. j

c> 15 Personen wegen Lebensmittclnnterschlagung
verhaftet. Die Kriminalpolizei in Berlin-Pankow hob
eine Bande auf, die andauernd große Transpoite von
Lebensmitteln von der Bahn entwendete. Unter den
Spitzbuben befanden sich auch mehrere Beamte. Sobald
die ungetreuen Beamten sahen, daß ein Waggon Butter,
Mehl, Zucker, Seile oder andere im Schleichhandel viel
begehrte Ware enthielt, so überklebten sie den Zettel mil
dem Bestimmungsbahnhofund leiteten ihn durch einen
neuen Zettel nach einem anderen Bahnhof. Hier erschienen
dann die Schieber, um auf gefälschte Frachtbriefe bin die
Ware zu erhalten. Zahlreiche Transporte sind auf diese
Weise verschwunden.

0 BerstccktesWaffenlagcr. Im Rathaus !n Driesen
wurde ein großes, von dem früheren Aibeilerrat ver¬
stecktes Waffenlager entdeckt. l600 Handgranaten, 105
Karabinergewehreund 65000 Jnfanteriepatronen wurden
beschlagnahmt.



Deuisch demokratischer Parteitag.
Berlin , 21. Juli.

Seit drei Tagen sind hier die Verireter der Deutsch«
Demokraten ' zu ihrem eisten Parteitag versammelt . Die Ver-
bandlunaen leitet der zum Präsidenten gewählte Oberbürger¬
meister Koch - Kassel . Namen ? der voiläufigen Parteileitung
erstattet der Abg . Chefredakteur Nuschke 'den Geschäfts¬
bericht , aus dem heroorgeht , dah die Partei , ohne die besetzten
Gebiete , 7880Ü0 ordentliche Mitglieder hat . ^

Aus dem Berich !? über die Tätigkeit der Fraktion in der
Nationalversammlung , der d-m Äbg . Tr . Petersen -Hamburg
übertragen wurüe , ist zu entnehmen , daß die Demokraten
ivobl demnächst wieder an der Negierung teilnehmen würden.
Zentrum und Soziaidemo :raten hätten es der Partei schon
za verstehen gegeben , daß es ohne Demokraten nicht gehe.
Sobald ihre Forderungen erfüllt wüide » , werde die Partei
wieder in das Reich - kabinett eintreten . Am Schluß seiner
Nede , in der er sich stark gegen die „Sozialisieiungsphrase"
wandte , erklärteAdg . Petersen : „ Mit derSozialdemokrat e
sind wir bereit zusammenzugehen , von den Unabhängigen
ober trennt uns eine Welt ."

Den Höhepunkt erreichte die Tagung am gestrigen Vor¬
mittag : da hielt zunAchN Gras Bernstorff eine großangelegtö
Liede über auswärtige Politik . Er betont , daß wir die

, Friedensbedmgungen nach bestem Können und Gewissen
halten , andercr >eils aber eine Revision des Vertrages ver¬
langen müßten . „ Tae Revision ist , wie ich aus zuverlässiger
Ouelle erfahre , von unsere » Gegnern bereits zngesagt ."
HaiiplaU ' abe iinieier Außenpolitik müsse sein , den Eintritt
in den Völkerbund zu betreiben . Von diesem fordern wir.
daß wir . nach d m Selbstbestunmurigsrecht der Nationen,
untere verlorenen Länder zurückgewinnen und uns mit unseren
Brüdern in Deutich -Osterreich vereinigen dürfen . Ferner
wollen wir die W ederaufnabme der wirstchasttichen Be¬
gehungen mit den Neutralen undunseren bisherigen Gegnern

betreiben , wärt zuletzt mit Rußland und Ungarn , müßten aber
verlangen , daß sich Liese beiden Länder nicht in unsere inneren
Verhältnisse mischten.

In der Aussprache beschäftigten sich die Redner yaupr-
söchlich mb der Frage der Unterzeichnung des Fiiedens-
r ertrage ?. Im Namen der Befürworter der Unterzeichnung

' sprach Abg . v. Rickthosen : Wenn der Friede nicvr nruer-
zsichnet woroen wäre , gäbe es für uns reine auswärtige
Politik , weil es kein Deutschland mehr gäbe . Jom erwiderte
'lbg . I). Friedr . Naumann unter dem stürmischen Beifall
1er Versammlung : Unzweiielhaft baben dieienigen recht, die
bei der Unterzeichnung des Fuedensvertwces ans dasjenige
bingcwieien haben . wa -S sie dadurch veraindcrt haben.
Aber man müsse einige Monate weiter denken. Dann werden
sich die Folgen des Friedens zeigen . Wenn wir dann unsere
militärischen und 'politischen oüdrcr auslicfern müssen und
wenn dann unser Handel dauernd daniederlicgen wird , dann
werden Arbeiter und Unternehincr noch nach Jahrzehnten
tragen : Wer waren eigentlich diejenigen , die diesen Frieden
unterzeichnet haben ? Wenn inan dann darauf Hinweise , daß
wir hätten ' in der Regierung bleiben können , so sei dem em-
gegenzuha ten . daß auch Scheidemomi und Landsbcrg d.e
Koiiscauem '.eu gezogen hätten . Eine Partei dar «»sthi regieren um
des Rcgicrcns willen , tonst wäre sie gesinnungslos . 2.er
Vorsitzende legt daraus dem Partei ag eine Entschließung vor.
in weicher der Fraktion bezeugt imrd , doß sie in der Friedens-
frage noch heilem Wissen und Gewissen gebandelt habe . Diese
Einschließung wird einstimmig angenommen.

0 Tcutsch -anicrlkanlschcr Post - und Pnketvcrkchr.
Das Postdepartement in Washington teilte mit , daß der
internationale Paketpostdienst mit Deutschland wieder aus¬
genommen wurde . Es werden Pakete bis zu 11 Pfund
angenommen werden . Ans Chikago wird gemeldet , daß
die deutsche Bevölkerung dieser Stadt in den ersten
24 Stunden nach Wiederaufnahme des Briefpostverkehrs
mit den Mittelmächten 10 000 Briefe abgeschickt habe . —
In kurzer Zeit wird eine regelmäßige amerikanische
Dnmpserlinie Newyork —Danzig ins Leben treten.

o 110 Mark Tagclohn bei freier Wohnung IN d
Verpflegung . Von wahnwitzigen Lohnforderungen hal
inan in letzter Zeit sa oft genug gehört . Der Vogel
d .ir te jedoch in einer Versammlung der Leipziger Arbeits¬
losen , die sich mit der Annabme von Arbeit beim Wieder¬
aufbau des belgischen Gebietes be 'aßte , abgeichoffen worden
sein . Es wurde näml ch in be agier Versammlung eine
Entschließung eingebracht , nach der matr rieben freier
Wohnung und Verpflegung eineu Tagelohn von 110
Mark ( !!> fordern sollte . Diele hübsche Entlohnung von
8 . E00 Mark jährlich schien allerdings selbst dem größeren
Te l der Arbeitslosen ein bißchen boch vorzukommen , und
mau einigte sich schließlich aus 25 Mark täglich , was bei
r ul ommen freier Unterkunft und Verpflegung ja auch noch
e .» ganz nettes Einkommen ist.

s Aus dsr Hsimüi —für hie Heimai.
Westerstede , den 23 . Juli 1919.

— Wetteraussichten für Donnerstag den 24 . Juli:
Wenig Aenderung des herrschenden Wetters wahrscheinlich.

— / Am Lehrer -Seminar in Oldenburg haben fol¬
gende Prüflinge aus dem hiesigen Amtsbezirk , die -am
ersten Kriegskursus teilgenommen haben , ihre Prüfung
bestanden : Ulken -Eggeloge , Rose -Slldholt , Hinrichs -Ohr-
wege und Schnitlker -Vokel.

— 8 Die Bebauung des Festplahes zur 75jährigen
Jubiläumsfeier des Weflersteder Echützenvereins wird
eine sehr große werden . Tie Befürchtungen , daß in der
jetzigen Zeit wenig oder gar keine Budengeschäfte kom¬
men würden , haben sich als vollständig falsch erwie¬
sen . Die große Festhalle mit 3 Tanffustböden stellt Herr
Meinen -Varel . Kuchen -, Zucker -, Spiel - und Schieß¬
buden werden in bunter Reihenfolge abwechseln . Eben¬
falls wird es nicht an Bier -, Brause - und Erfrischungs-
Hallen fehlen . Besonders zahlreich sind die Anmeldungen
der Schausteller , so werden allein 2 Zirkusse , ferner
Panorama , Museum , Abnormitütenschau , Gedächtnis-
künstler und dergleichen mehr ihre Zelte aufbauen und
für Kurzweil sorgen . Die Musik stellt die Kapelle der
früheren 91er . Die Vorbereitungen für Volksbelustigungen
sind in guten Händen . Wenn sich bis Sonntag des
Himmels Schleusen schließen , können wir hoffen , nach
langer , schwerer Zeit einmal wieder in altammerscher
Fröhlichkeit dies von jeher bei unfern Altvordern schon
beliebte Volksfest feiern zu dürfen , was besonders unserer
Lügend von Herzen zu gönnen ist.

8 Gestern traf hier der erste Kriegsgefangene , Herr
Oberapotheker Robben , der Schwiegersohn des Herrn
Kaufmanns E . Meinen hier , wohlbehalten ein . Er
war mit dem türkischen Dampfer „ Reschid Pascha " vor¬
gestern mit bisher internierten Truppen aus Saloniki
— 1187 Mann , einschließlich Offizieren — nach 22tägiger
Reise im Außenhafen von Emden angekommen , wo
schon alles zu einem würdigen Empfang der Heim-
kehrcnden vorbereitet worden war . Den ersten Gruß
boten ihnen die wimpelgeschmückten Schiffe im Hafen,
die bekränzte Empfangshalle im Außenhafen , die vater¬
ländischen Weisen der Miliürkapelle am Landungsplatz
und die große Menschenmeege , die sich trotz des strö¬
menden Regens eingestmden hatte . Rach der Aus¬
schiffung und vorläufigen Bewirtung in den Empfangs¬
hallen mit Kaffee und Butterbrot wurden die Truppen

k zunächst gereinigt , mit einem Zivilanzug versehen und
j dann gespeisu Am Abend fanden festliche Beranstal-
I tungcn in den Hapag - und Lloydhallen statt . —

se
Durch Verordnung vom 15 . Juli hat die Re¬

gierung die Uebernahmsprcise für die öffentlich bewirt¬
schafteten landwirtschaftlichen Erzeugnisse der Ernte 1919
festgesetzt . Der Grundpreis für Roggen ist auf 400 Mk .,
für Weizen auf 450 Mk erhöht worden . Gerste ist im
Hinblick auf ihre weitgehende Heranziehung " zur Brot-
bereitung dem Roggen im Preise gleichgestellt . Wie
hierzu von amtlicher Seite bemerkt wird , ist die Erhöhung
der Eetreidepreise durch den Umstand bedingt , daß alle
Produktionsmittel der Landwirtschaft um ein Vielfaches
im Preise gestiegen , während die Betriebsmittel zurück¬
gegangen und die Erträge gesunken sind . Wenn die
Höchstpreise die Produktionskosten nicht mehr decken

z würden , dann wäre ein Rückgang des Getreideanbaues
unvermeidlich . Es sei aber um so notwendiger , die
Landwirtschaft leistungsfähig zu erhalten , als die Kost¬
spieligkeit der Auslandszufuhren die höchsten Anforde-

k rungen an die Produktion der heimischen Scholle stellt,
j Aehnliche Erwägungen führten zu der Erhöhung des

Kartoffelgrundpreises auf 125 Mark.

? — * Die Höchstpreise für Torf.  Das Staats-
zi Ministerium äußert sich zur Frage der Torfversorgung
^ wie folgt : Der Höchstpreis von 650 Mark für 100
' Doppelzentner Torf ist nach eingehender Beratung mit
: Vertretern der Erzeuger - und Verbraucherkreise und in
> deren Einverständnis vom Ministerium festgesetzt und
r muß mindestens als völlig ausreichend bezeichnet werden,
j Wenn nun die Torsproduzenten die Lieferung von
: Brenntorf verzögern , weil ihnen der Preis nicht hoch
I genug erscheint und weil sie hoffen , den Torf demnächst

zu höheren Preisen ausführen zu können , so ist dazu
! zu bemerken , daß das Ministerium , falls nicht in den
j allernächsten Tagen eine ausreichende Belieferung der

Kommunalverbünde und der sonstigen Abnehmer seitens
der Produzenten einsetzt , unter Herabsetzung des jetzt

! geltenden Höchstpreises die gesamten bei den Erzeugern
und Händlern befindlichen Brenn stoffmengen beschlag¬
nahmen und sie zunächst den inländischen Kommunal¬
verbünden , c nl . auch flichtoldenburgischen , zur Deckung
ihres Bedarss zuführen wird . Die in einer Eingabe
der Handelskammer an das - Ministerium zum Ausdruck
gebrachte Erwägung , daß durch ein solches Verfahren
berechtigte Interessen der Produzenten und Händler be¬
einträchtigt werden würden , kann hier nicht zu Raum
kommen , da eine ausreichende und rechtzeitige Belieferung
der Verbraucher zu angemessenen Preisen unter allen
Umständen sichergestellt werden soll . —

«
8 Mistllcinde in Lazaretten . Uber unbotmäßige

Lc- areitmsassen fülnt die Vereinigung der Kranken¬
anstalten einer deutschen Provinz , mit der Bitte um
dringende Abhilfe , bittere Klage . Es mar bisher in der
Öffentlichkeit immer nur von den Ansvrüchen , die die
Kriegsbeschädigten an das . Vaterland zu sieben hätten,
die Rede . Es bedarf not n lick keines bc linderen Hin-
menes daraus , daß das Vaterland allen denen , welche
mre Gesundheit für seine » Schutz dahingegeben haben.
Dank schuldet und die Verpflichtung bat , zu ihrer Heilung

j alles , was in seinen Kräften sieht , beizni : eigen und ihre
' berechtigten Ansprüche zu erfüllen . Alle Hilfeleistungen
i der in Betracht kommenden Reichsstellen und der privaten
s Wohlfahrtspflege werden aber zuschanden , wenn die
! Kriegsbeschädigien selbst nicht daran denken , daß sie nicht
> bloß Rechte , sondern mich Pflichten haben , und zwar in
> s,er Reihe die Pflicht , zu ihrer Heilung nach Möglichkeit
j k-eizutragen und dafür zu sorgen , daß die von der All»
i gemeinheil für sie aufgeivendeteii Mittel nicht nutz - und
I zwecklos vertan werden . Vielen Kriegsbeschädigten
s ist aber das Bewußtsein dieser Pflicht in der
! letzten Zeit abhanden gekommen . Es geben den zu¬

ständigen Dienststellen fast täglich Klagen '"ch.-- das un-
- würdige Verhalten der Kranken und Verwundeten in den
! Lazaretten zu , und es ist bereits so weit gekommen , daß
! viele Orte sich entschieden weigern , für die Kriegs-
s beschädigten geeignete Lazarettunterkumt sicherzustellen,
i In den Militärabteilungen der Krankenhäuser , so wird in
j der erwähnten Veschwerdeschriit der Krcmkenhäuser -Ver-
! einigung angeführt , herrscht vielfach eine derartige Un-
! ludmrng . daß von einer geregelten Führung des Kranken-
j l -onsbeiriebes kaum noch die Rede sein kann . Die Leute
j find unbotmäßig , wollen sich an keine Hausordnung mehr
s halten , beschädigen absichtlich Kleidung und Einrichtung
, und scheuen selbst vor Eigentumsvergehen nicht zurück.
! Lage - und nächtelang entfernen sie sich eigenmächtig aus

dem Krankenhause , entziehen sich der ärztlichen Be¬
handlung , stören durch lärmendes Auftreten die Nachtruhe
und dadurch den Heilungsprozeß bei ihren schwerkranlen
Kameraden usw . Ta die gleichen unangenehmen Er¬
fahrungen auch in anderen Provinzen gemacht worden sind,
sollen nunmehr unbotmäßige Kranke , die durch ihr Ver¬
halten den Zweck der Lazarettbehandlnng vereiteln , auch
unqeheilt und gegen ihren Willen aus dem Lazarett ent¬
laßen werden . _ _ _ - _ ,

*

— * ' Bei dem Mariengymnasium in Jever ist zum
1 . Oktober d . I .' die Stelle eines Hauswarts zu besetzen.
Bewerber müssen verheiratet sein . Selbstgeschriebene
Gesuche , ein kurzer Lebenslauf und Zeugnisse sind bis

. Zwischen unä Ube.
s . Roman von Erich Ebenstein.

471 (Nachdruck verboten .)
- „Wundert Sie dies ? Ick mar an der Seite eines

Mörders ! Wenn nun nicht ich, sondern er es war , den
See zu erreichen strebten , wenn die Behörde gleich mir
seine Spur gefunden nno verfolgt hätte , wie mußte ich in
den Augen jedes ehrlichen Menschen dastehen ? Womit
konnte ich mich rechtfertigen ? Und — würde man mir
überhaupt geglaubt haben ?*
j „Ich - ja !"
i „ Sie ! Aber hinter Ihnen standen gewiß auch andere ? !
Vielleicht war dies töricht . Aber in jener Minute kam
Mir meine Rolle schmählich und zweideutig vor . Ich hatte
kienau denselben blinden Drang wie Kingston neben mir:
Ihnen zu entkommen , mich zu verbergen ! Und ich sagte
es Kingston , daß uns ein Polizeibeamter , der mich kenne,
beobachte . Im ersten Augenblick mar er ganz fassungslos ."

„Was geschah weiter ?"
' Er wollte sogleich abreisen . Noch an demselben Abend.
Inzwischen aber war meine Vernunft wiedergekehrt . Ich
weigerte mich , ich stellte mich kränker — nur um Zeit zu
gewinnen . Er wollte einen wirklichen Arzt rufen , ich
lehnte es ab . Dann schlug er -vor , irgendwo ans dem
Lande draußen eine versteckte Villa zu mieten , wo ich mich
besser erholen könne . Dann sollten wir eine lange Mittel¬
meerreise antreten . . .

Am nächsten Tag kam er spät abends . Er war sehr
aufgeregt , obwohl er ruhig erscheinen wollte . Er habe
soeben ein Telegramm erhalten , das ihn zwinge , Wien zu
verlassen . Vorher aber müsse er mich sicherer und komfor¬
tabler untergebracht haben . Gleich morgen wolle er sich
um etwas Passendes umsehen . Vielleicht würde er einige
Lage ausbleiben . . .

Ich hatte nichts dagegen . Inzwischen sollten auch
meine Entschlüsse gefaßt werden . Seit jener Begegnung
mit Ihnen hatte er mich nicht mehr ausgehen lassen . Jetzt,
wo ich allein war , beschloß ich, es trotz seines Verbotes

zu lun . Es drängte mich schon lange , das Grab meines
armen Bräutigams zu besuchen . Nun tat ich es . Und
dort faßte ich meine weiteren Pläne in bestimmter Form.
Am nächsten Tage wollte ich zu Ihnen gehen und Ihnen
alles mitleilen , das ich wußte und — vermutete . Sie
.sollten mir raten , was weiter zu geschehen hatte . Aber
am nächsten Morgen —

„Kam er und schaffte Sic mit Gewalt fort zu diesem
famosen Doltor , dem ich Sie soeben entriß !"

„Woher wissen Sie ? . . ."
May Makenzie machte ein erstauntes Gesicht.
„Ich hatte Ihre Spur gefunden und erfuhr alles

andere — durch Nachfragen . Sprechen Sie weiter ."
„Es ist nicht mehr viel zu erzählen . Er kam und

forderte mich auf , ihm zu folgen . Ich weigerte mich.
Und etwas in meinem Benehmen mußte in ihm wohl die
Ahnung wachgcrufen haben , daß ich ihn durchschaute , denn
er fixierte mich plötzlich scharf und sagte drohend : „Spiele
nicht mit mir , May — denn du keimst mich noch nicht !"

„Doch ! Ich kenne dich nur zu wohl !" entfuhr es
nnr unbedacht.

Ein schreckliches Lächeln verzerrte seine Lippen . Für
diesen Augenblick wenigstens hatte er die Maske ab¬
geworfen . .

„Nein ", murmelte er, „du kennst mich nicht ! Sonst
wüßtest du , daß es nun erst recht für dich nur einen Weg
zum Leben gibt : den an meiner Seite !"

Im nächsten Moment vergingen mir die Sinne . Ich
habe nur eine traumhafte Erinnerung , daß man mich fort¬
führte . Als ich wieder zu mir kam , war ich in einem
fremden Zimmer und Doktor Maischler stand neben
meinem Vett.

„Sie sind krank ", sagte er, „und werden hier bleiben,
bis Ihr Gemahl Sie abholt , um mit Ihnen die geplante"
Reise anzutreten . Ich bin beauftragt , es ihm wissen zu
lassen , wenn Sie soweit erholt sind ."

Mir war schrecklich übel . Später wurde ich gewahr,
daß ich fast wie eine Gefangene gehalten wurde . Ich
wollte fort , ich verlangte , Briefe schreiben zu dürfen —
man verweigerte es mir . Meine Proteste wurden von

dem Doktor mit Lächeln und Schweigen quittiert . De
stellte ich mich sehr krank, um weniger bewacht zu werden.
Die List gelang . Am vierten Tage ermöglichte ich es . der
heimlich geschriebenen Zettel einer Milchfrau zuzustecken,
die ich zufällig hatte in die Küche eintreten sehen ."

Sie schwieg erschöpft . Der Wagen rollte bereits iv
den Straßen von Wien und bog eben in die Ringstraße ein

„Sie bringen mich wohl zu Mama Eichberg , nickst
wahr ?" fragte Mai ) nach einer Pause.

„Nein . Die alte Dame weiß nichts von den leisten
Ereignissen . Ich bringe Sie in ein Hotel , wo sich gegen¬
wärtig Ihre Tante , Mrs . Ramsdale , und Ihr Taufpate/
den Sie noch gar nicht kennen , aufhalten ", antwortete Abel ',
Meixncr lächelnd . -

„Mein — Taufpate ?" wiederholte May verständnislos.
„Ja . Ein Mr . Hotchkiß aus Kalispruten , der beste:

Freund Ihres verstorbenen Vaters ! Er und Mrs . Rams ' i
dale sind in großer Sorge um Ihr Schicksal . Außerde » -!
haben sie Ihnen einige nicht unwichtige Mitteilung » <»
machen ."

May sah ganz bestürzt drein vor Überraschung.
wollte noch eine Frage tun , aber in demselben Augendldr-
hielt der Wagen . j

„Verständigen Sie Mr . Hotchkiß und Mrs . Ramsdal » i
und vitten Sie die Herrschaften , sich in die Halle herab - >
zubegeoen ", befahl Meixner dem Portier.

Wenige Minuten später erschienen beide.
„Hier übergebe ich Ihnen meinen Schützling ", sagte!

Meixner , May ihrer Tante zuschiebend . „Ich selbst muß
mich sogleich wieder empfehlen . Aber morgen früh bitte
ich, mich zu erwarten . Ich hoffe , Ihnen dann noch etwas
übergeben zu können ."

Und ehe jemand sich von seinem Erstaunen erholt,
hatte , war Abel Meixner verschwunden . Bevor er dies
Rückfahrt nach Kirling antrat , sandte er einen DienstmarMs
mit folgenden Zeilen an Herrn von Vuchlau:

„Atr . Hotchkiß und Mrs . Ramsdale wünschen Sie so
bald als möglich im Hotel Bristol zu sprechen . Meixner . ^

^ ' tFortsetzung folgtZ c



1. September beim Sekretariat des Eesamtministeriums
m Oldenburg einzureichen . Geeignete Militäranwärter
und Inhaber des Anftellungsscheines haben den Vorzug.

«
—HD Garnholi . Am Mittwoch fand hier eins

Versammlung zwecks Gründung eines Saalschießoereins
statt . Nachdem die Sache von den Interessenten ge¬
nügend besprochen worden war , wühlte man einen
Ausschuß , der milder Führung bis zur Generalversammlung
ss. Anz .) beaustragt wurde.- Ä-

—)-( Godensholt .. Vor kurzem wurde dem Land¬
wird Gerhard Meiners hier ein unliebsamer nächtlicher
Besuch gemacht, die ihren Weg durch eins der Eeiten-
fenster genommen und sich dann liebenswürdigerweise
2 Schinken und 20 Psund Wolle angeeignet hatten . —

—) Edewecht . Der Ccmeinderat beschäftigte sich ia
seiner letztenSihung zunächst mit derWahl eines Eemeinde-
dieners . Es hatten sich 26 Bewerber gemeldet . In
vertraulicher Sitzung wurde Gerhard Heinje 'Nordedewecht 2
gewählt — In die Kommission für Lcbensmittelverteilung.
wählte man dir Herren Bahnhofsvorsteher Eden,
Schmiedemeister Feldhus -Ieddeloh 1, Kaufmann Willms-
Osterscheps . — Bei der demnüchstigen Aufstellung der
Wirtschaftskarten wirken außer den Vezirksoorstehern
des betreffenden Bezirkes noch mit in Nordedewecht 1:
Köter Heinr . Hempen , Köter Eerh . Eerdesröben ; Nord-
Edewecht 2 : Köter Eerh . Hillje , Köter Heinr . Bruns;
Südedewecht : Köter Heinr . Klöpping , Landwirt Dietr.
Harms ; Osterscheps : Hausmann Georg Hinrichs , Köter
Friedr . Lüers ; Westerscheps : Landwirt Hermann Deeken,
Landwirt Eerh . Dellien ; Jeddeloh 1 ! Schlachter Dietr.
Hollst , Köter Joh . von Aschwege ; Jeddeloh 2 : Anbauer
Dietr . Willen , Anbauer Joh . Dietr . Kruse ; Kleefeld:
Anbauer Joh . Bölts , Anbauer Aug . Vröcker ; Scharrel:
Anbauer Aug . Meyer , Anbauer Eerh . Müller . — Für
die Kricgsgefangenenheimkehr und für etwaige Inter¬
nierte , die der Unterstützung bedürfen , wurden aus Ce-
meindemitteln 3000 Mark bewilligt . Der gleiche Beirag
soll vom Reiche angese-rdert werden . — Eine längere
Aussprache rkff die Bewi .-igung . von Ueberteuerungs-
zuschüssen zu Wohuhausbaulen hervor . Mit Stimmen¬
mehrheit wurde beschlossen, sämtliche Anträge unter der
Voraussetzung zu genehmigen , daß der Gemeinde eine
entsprechende Sicherheitshypothek gewährt wird . — In
Rücksicht auf die sich mehrende Zahl der Arbeitslosen
nahm der Ecmeinderai die Instandsetzung der Wege und
Wasserzüge , insbesondere der Aue , in Aussicht . — Die
Verhandlungen im Eisenbahnbau sind etwas ins Stocken
geraten , da die Vertragsunterzeichnung seitens der Gesell¬
schaften wegen besonderer Umstände nicht möglich ist.

Es ist baldige Aenderung versprochen , so daß der Vau,
zu dem die Materialien bereits lagern , in Angriff ge¬
nommen werden kann . Jede weitere Verzögerung muß
vermieden werden . — Dann wurde noch über die Auf¬
stellung der Schulbaracken zu Süddorf . Hausbäke und
Kleefeld beraten . Die Ausstellung der Schulbaracke in
Süddorf hat der Landeskulturfonds übernommen , der
auch den Transport von Wangerooge nach der Baustelle
besorgt hat . Der Abbruch der Mannschaftsbaracke in
Vehnemoor und die Wiederausstellung derselben teils in
Kleefeld , teils in Hausbäke wurde dem Bauunternehmer
Eültmann in Edewecht und dem Zimmermeister Oeltjen-
bruns in Petersvehn übertragen . Die Baracken müssen
bis zum 1. September fertig sein/ In die Ortsschul¬
kommission zu Hausbäke wurden Anbauer Heinr . Wordt-
mann , Anbauer Joh . Lohmüller und Arbeiter Johann
Rüscher gewählt.

—Edewecht.  Der hiesige „ gemischte Chor " will
bei der Feier zur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen
Mitwirken . Zwecks Einübung von Liedern findet am
kommenden Sonnabend abend im O . Eehrels ' schen Gast¬
hofe hier eine Zusammenkunft statt , wozu auch alle ge-
sangl .ch begabte Damen und Herren aus der Gemeinde
eingeladen sind. (Siehe Anzeige .)

—* Varel . Unter dem Viehbestände des Heinrich
Oeltjen in Jeringhave und unter den Rindern auf
einer bei Jeringhave belegenen Weide der Gebrüder
Jochens zu Sephorn ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . — ^

—* Vechta . Hier hat man bereits mit dem Roggen¬
mühen begonnen . —

— (o) At Ostfreesland . Een klocke Mann het kör¬
ten ? schreoen : wenn de Dichter Karl Ferdinand Gutzkow
de Welt anners nix achterlaten harr as de Satz , de he
in sien 1847 toeerst upgesöhrte Theaterstück „Uriel Acosta"
den Ben Akiba seggen lett : ,,'t iß alls all 'n Mal west,"
he barr genug dan . / De Mann mag ja so klork wesen
as hum beschiel.Igt iß, warum neet , man ditmal het he
zück vergalcppcerl : De Satz steilst in dat Bock, Prediger
Salomo , Karmel 1, 9 un lO. Darmit willen wi nu
neet behaupten , dat Salomo dat een lüttje duiend Jahr
vör unie Tiedreknung schreoen het , ne , dat neet , in de
sien Tuffeltuntje iß de Sprök ok neet wussen, de iß all
vök oller , sllckse skeptische Betrachtungen harren all de
Perser un Macedonier lange Tied vör Salomo . Na,
egal , van well un warheer , io kloek sull nagra elk' wesen,
dat d 'r nix gebört , wat neet all toe een Tied , bi een
Gelegenheit ov so ok west iß . In de letzte Tied hört
man völ proten over de Danzeree . Welke schimpen,

dat de Heide wackelt, annern weer fragen , wat fall
man dartegen doen un noch annern seggen : de sölen
wall utrusen . Nu iß dat upfallend , dat allemal , wenn
een sware Druck van 'n Minsk ov van 'n Volk nomen
iß , dat Sekerheitsventil Damp utlett . Lest na , wo 't
west iß, as de Semiten ut de babylonische Eesangenskup
toerüggkwammen , un wo het dat west 1307 in Dütsland
na de Pestepidemie ? Un de Danzeree wordt neet blot
bi uns overdrevcn , nett so in Frankriek un England.
Ick bünn neet van Danzwut befallen , man begriepen
lett sück dat , un dör Schimpen ändert man nix. Dat
iß so 'ne Krankheit , de ooergeiht , um so ehrder , as d 'r-
för sorgt wordt , dat de Drück sück minnerseeert . Sacken
de Priese för alls , wat man nödig het , um toe leben,
sacken de Löhne van sülvft un dat Fieber vergeiht.
Wenn eernste Lü vandage seggen : ick hebb würkelk -
gien Lust mehr tos leben , dann begriep ick dat , mi
geilst 't neet beter , man wat bat dat , wi tönen ja nüchtern
ölieoen un sovöl an uns liggt , mithelpen , dat uns Volk
weer gesund wordt . Un war iß een , de neet noch be-
leven mug , dat de Gewalt - un Schandfrede innanner-
hauen wordt , dat de Saat upgeiht , de Clemenceau so
dicht sait het . Up de Dag bauen as up d ' Evangelium,
dat gifft Lebensmoet . . . . Junge , wat Heft du makt.
Schlifft dar van de Jagd , van Birk -, Hasel - un Fasanen-
Hennen , man war blieven de Hahntjes ? Recht heste,
dar hebb ick gien Oogenmark up hat , de Scha lett sück
aber nahalen : de Jagd up de Hahntjes geiht 14 Dage
tiediger , also den 16. September up . Nu weest . —

—^ Basel , 22 . Juli . Die französische Regierung hat
nunmehr ein gewilligt , daß die noch in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Kriegsgefangenen in die Heimat zurück¬
kehren dürfen . Es handelt sich um 100 Offiziere und
1800 Mannschaften , deren Rücktransport am 1. August
beginnen soll. Die .Heimbeförderung soll über Konstanz
in vier Zügen erfolgen . In Frankreich befinden sich noch
etwa 750 Schwerverwundete , die heute und am 26 . Juli
über Zürich und Konstanz heimgeführt werden sollen.

— '' Newhork , 22 . Juli . Der Streik der Seeleute
in den atlantischen Häfen dauert an . Längs der atlanti¬
schen Küste liegen über 1200 Schiffe zum großen Teil
mit Lebensmitteln beladen , ohne löschen oder ausfahren
zu können . Berge von Waren , die größtenteils für
Deutschland bestimmt sind, liegen in den Häfen aufge¬
stapelt, - ohne abtransportiert werden zu können . Man
befürchtet , daß große Mengen Lebensmittel zugrunde
gehen müssen, wenn dem Streik nicht unverzüglich ciir
Ende gemacht wird.

. ^ 0t.ükton oecuutwortiichKart Etters  in Westerstedr.
^ ,4, Nl>» Eberhard  kn WrO-.-st,»,.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand.

Westersiede, den 22 . Jul ! 1919.
Auf den für die laufende Woche gültigen Ab¬

schnitt der Fleischkarle werden in den Fleischverkaufs¬
stellen des Amtsbezi -ks in dieier Woche neben der
zuständig-n Fteischmenge auf de» Kopf 150 Tramm
ausländisches Fett zum Preise von 4,85 Mark für
das Pfund an die versorgungsberechtigten Amtsein¬
wohner ausgcgeben.

I . V . : Willms.

am Mittwoch den 30 . Juli 4919 , nachm. 5 Uhr,
im Gemeindehause zu Hengstforde.

WM WIN Kl ÄMIÜMMüiS!!
Ser AiMüSe Ae»

Apen,  den 22 . Juli 1919.
_ Oer Gemeindevorsteher . Kalkkuhl
^ RÄGM 'SOLLH.

Ich bitte um Anmeldung von

M«
Zugleich mache ich darauf aufmerksam , daß sämtliche
Kartoffeln beschlagnahmt sind und jeder Handel
nur durch mich oder gegen Bezugsschein statt¬
sin oen darf.

ZZLGÄi ?. Mszfvr.

Apen.  Durch mich steht ein an bester Lage
Gelegenes

Geschäftshaus
in welchem ein

Manufaktur - und Kolonialwarengeschäft
betrieben, verbunden mit Wirtschaft und landwirt¬
schaftlichemBetrieb , mit Antritt zum 1. Mar k. Js.
zum Verkauf.

Die Gebäude sind noch neu und in allerbestem
Aauzustande. Mitoerkauft werden etwa

N Wessels. MiMien.
Das Kaufgeld kann dem Käufer zum größten

Teile belasten werden. Liebhaber wollen sich baldigst
Melden. a 's .ussen , Aukt.

Der Hausmann B . G . zu Jeddeloh zu Howiek läßt

Seil2K.W,IM.2W.
in Bruns  Gasthausc z» Howiek seine daselbst bclegenc.
jetzt von dem Landwirt Joh . Bruns bewirtschaftete

bestehend au ? den geräumigen , gut erhaltenen Wohn»
u . Winlchsttsgebäudeii , sowie 39 ' / , Hektar ertrag¬
reichen Ländereien (20 Hektar Garten - , Bau - und
WeiüelLndercien , 19 ^ Hektar Wiesenland ),

mit Antritt aus Mai n . rcsp . Herbst d. I . auf mehrere
Jahre öffentlich meistbietend verwachten.

Westerstede.  6 -, ZLvvbr , Aukt.

Verpachtung.
Fräulein Helene Oiers in Burgforde läßt

" , Srs4.UM mW.5Ar.
in Geldes Gasthause „zum Witteilheim " in Burg¬
forde ihre daselbst bezw, in Hüllstedebelegenen, diesen
Herbst pachtslei weidenden ,

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachten.
Westerstede.  6 -. ALoola, Aukt.

Zwischen ahn.  H . Jaspers zu Rostruper¬
feld läßt am

Sonnabend den 26 . Juli d . I .,
nachmittag 6 llhr,

flls. 3 kbellelm! ilsriMIii
meistbietend verkaufen und sodann

plisi. 12  klrelkek. Ssiilsnl!
mit Antritt nach der diesjährigen Abernlung auf mehrere
Jahre verpachten.

Liebhaber ladet ein H . Rinriolrs.

MM " Unberechtigten
ist das Kronsbeerenpflücken
in meinen Büschen streng
verboten. Ltlsinso ^ s.

Msdrsrs

sofort gesucht.
Janßen , Südedewecht

am Kanal.

gut erhalten , sofort 2 U
Lauten Assuoüt.
Bartels S Reinhardt

Edewecht . Fernruf 44-

ÄW-
MMt

auf Station Westerstede
amDienstagd . 29 d.M .,
von morgens 8 —12 Uhr
mittags,

auf Station Südholt  am
Mittwoch den 30 . d. M ,
morgens 8 bis nachm.
1 Uhr,

auf Station Linswege  am
Donnerstag d. 31 . d.M,
von ?—11 Uhroorm .und

auf Station Eggeloge am
31 . d. M , von B/z - ö
Uhr nachmittags.
Bitte um rechtzeitigeAn¬

meldung. KeUrnals.

W « UW-
Wes-UWSe

fortan nur Freitags nach¬
mittags . Erich Ohmstede,

Linswege.
Auf dem Wege von

der Molkerei in Augustfehn
nach Bokcl verlor ich eine
Eeldtüte mit 112 Mark.
Der ehrliche Finder walle
cs gegen 10 Mk. Beloh¬
nung in der Molkerei ab¬
geben
Frau Ww . Helene Reil,

Rordloh.

Ich habe eme schwere
belegte

Quene
zu verkaufen.

Augustfehn (Stahlwerk ).
Johann Martens.

Zu verkaufen em gut
erhaltener

MS « »
N . 6 . Dirks , Apen.

Fernruf Augustfehn44.

Nordedewecht 2 . Zu
ve.kaufen 6 beste

Ferkel
6 Wochen alt.

Georg Reins.
Westerscheps . Zu ver¬

kaufen beste 6 Wochen alte

Rsrnrierr ZLsz-sr.

Goelriehenfeld.
Kann noch zwei bis drei

Stück Hornvieh in gute
Weide nehmen.

. Frau M . R 'ckels.

Habe 15 - 20  Fuder

zu verkaufen.
F . Meinen , Eggelogerfeld.

Kaufe  laufend

Hühner
und

zahle höchste Preise.
Lupsr,

T-inäsrn bei Ocholt.

Suche

Seiner-UM.
üois ! LIdols,

Varel i . O.

Schleppharken,
Holzharken,
Sensenbäume,
Gensenstreicher,
Sensensteine,
Sensen
«mpstehltbilligst

M «« »

Mai Ke . P otin"
gar r tnc F-ttt uno W chs-
w we, versendeta» W>der-
o.rkäuier zu 46  und 48  Mir.
pro 100  Stück Minoest»
'dnabme 60  Dosen G ätze

70 / 16  Millimeter . Ner-
r-e>e' ars.-chl I'ra.nL
dlonlre,61oi »peiibnr § i.V.

-- BilligeKsssrinriltt
gibt e-- noch iaupe ntchr. dn-
k-'r od?r eine ideale Ids-ck-
bereiknuA , patentant»>a>
geicktigl Zn meh,jähriger
Ncoxls tausendfach bewährt.
Leichter geräuschloser Gong,
mie aus Vollgummi. Ke> e
Reparaturen, Geringste Ar»
Nutzung. Bei jeder Witte¬
rung gebrauchsfähig, »ein«
rostendenE sen- oder faulen¬
den Holzteile wie bei an¬
deren Ersotzberetfungen Auf
jedes Rad pessend Geoen
Regen unv Nasse ohne jeden
^tnfl ck Prospekt grntis
d r,r. Ve t- I-ranLÄlsriks,
6 Ivpxandui ?A i. v.

Bezugs genoffenschast
T.1rrsvire § 6.

Viehsalz
auf Lager.

Oer Vorstand.

Kegelklub,All Nägen^
Hollen

bei Wiefelstede.

Sonntag den 3 August,

SE,
wozu freundlichst einlad!ir

Der VorstanL.
Ll. .IS .USSSL.

MM



Die Preise für die Ernte 1920 sind erhöht auf:
Raps . . Mk . 115 .— Rübsen . . 112 .50 t
Mohn . . „ 125 . — Dotter . . 90 .— j für
Leinsaat . „ 10 l>. — Senf . . . 90 .— ( l00k§

.Hanf . . „ 80 .— Hederich . . 80 . — 1

Stickstofflieferrmg für den Herbstanbau.
Für jeden tiu möglichst 80 soweit die Bestände reichen.

Oelkuchenrücklieferung.
40 auf abgelieferte 100  Saat ; Erhöhung auf 50 lr§

wird angestrebt.

Rerchsausschuß für pflanzliche und
tierische Oete und Jette

(Ernte -Abteilung)
Lerlin KU 7 , Unter den Linden 68  a.

Zu verkaufen  meine
noch fast neue

Tragkraft 1000  Kilogr
H . Janßen , Eggetoge.

Weil AM«
sowie

prima Zigarren
empfiehlt

I .O . Stubben Nachf.,
Halsbek.

-ibfiiiiliMWu
Mutterlprttzcn , Fraueniropsrn,

I ' raueQs .rtilLol.
Anfragen erbeten . Derfandhau«
Lsuslvxer , vresüsu 400

Am See 37.

l.OlitSIiü!!M,
öffentl . Badeanstalt.

Loht . Bäner (Pak . Ttanger,
nur in Leer  zu haben .
In Heilwirkung von keinem
Badeort übertroffen , eegen

Rheumatismus , Gicht,
Ischias etc . — Außerdem
Licht -, Bierzelten -, Sauer¬

stoff - etc . Bäder.
Montags und Mittwochs

pe 'chlossen.

Krieger -Verein
Halstrup.

Am Sonnabend den 2g.
d . M ., abend » 8 Uhr :

Versammlung
im Bereinslokale.

Wegen wichtiger Be¬
sprechungen ist das Er¬
scheinen sämtlich . Mitglieder
dringend erwünscht.

Oer Vorstand.

L1ZA .LAL.

nur echte Ware , sehr billig . Jedes Quantum sofort
lieferbar . Mustersendung gegen Einsendung von 30 Mk.
Verpackungefrei , nicht gegen Nachnahme . Nachnahme-

Bestellungen werden nicht beantwortet.

I ». AIüLIer L Ois , DlinrbLok (knsmpksir ).

Edewecht.
Die Mitglieder des „ ASvLlscrlitsn Lliorss " ,

sowie gesanglich begabte Danen und Herren der Ge¬
meinde werden gebeten , sich am Lauus -dsnä äsu
26 . ä . ül . , abends 8 Uhr , in O . Eehrels Sasrhof
sinzufinden.

Zweck : Einübung von Liedern zur Feier der
Heimkehr unserer Kriegsgefangenen.

Der Beauftragte.

Habe augenblicklich großes Lager in llSUSir

ÜMKÜ-
und

ZWS8-
mit prima leichtlaufendem Gummi

von 3 -4-0 LUr . an.

i. 8ieZ. ÄSssZ. rmrcbssslis.
— Fahrräder u . Nähmaschinen . —

ZMM

MMWisWettii MfleWr
Dampferfahrt

des Verbandes oldenb . Kriegsbeschädigten am LoüutLF
äs » 31 . ^ .u § uts1 ISIS nach Lrsmsrfts .5« L.

Abfahrt vorm 8,15 Uhr vom Glau in Oldenkurg.
Fahrpreis hin und zurück für die Kameraden 4 Mk
und für Angehörige 5 Mk.

Wegen des großen Andranges ist baldmöglichste An-
n Übung geboten . Die Mitglieder des BereinS W »sterstedr
wollen ihre Beteiligung unter Einsendung des Betrages
bis zum 30 . Juli bei dem Unterzeichneten Vorstand
anmelden . Der Vorstand.

»»»»»» »»» » u » >>«» «l» ii »,

Aktivs .. Rtark

1. Kasiebestand 54 966,36
2 . Aussteh Forderung . 2745763,77
3 . Wertpapiere 42 113,01
4. Eeschäfisguthabcn b.

d Landwirtschaftsb . 12  500,—
5 . Geschäfts in okular 1,—
8 Grundstückskonto 15 000 ,—

Vassiv » . Mark

1. Eeschstftsgulhaben der
Kenoffen 62065,—

2 . Reservefonds 49 330 .9 ^
3 . Betrieb - rücklage 21940,11
4 Einlagen auf Kündi¬

gung und in laufen¬
der Rechnung 2723409,92

5 . Reingewinn 13598,20

2 870 344,14 2870844,14
Zahl der Genossen am 1. Januar 1918 : 29V . — Zugang in 19 l 8 :

3 . — Abgang in l918:  48 (infolge Tod ) . — Zahl der Genossen am 31.
Dezember 1918 : 245.

2v ! soL « iis .Iui , den 20 . Mai 1919.
vsr Vorstand.

Sandstede . Schumacher . Feldhus.

-

in kräftigem Segeltuch mit
Treibriemen sohlen, sowie

Ledersohlen , ferner

ZTolLSOZLILlL0

mit Leäerkisscn,

mit Holzsohlen , sowie

LrLsxsstisksI , Größe
40 47 , stall Mk . 22 .10

M N . ? .W
empfiehlt

iliM j « » .

Ankauf — Verkauf.

Bar telss Reinhardt,
Oldenburg i. O .,

Handcllhof . Fcrnspr . 1727.

Empfehle selbstanp «fertigte
starke halbwollene

Stück lS Mark.

LLÄmrlW.
WSlkNW

kauft jedes Quantum.
Abnahme : Mittwoch
:: und Donnerstag . ::

Konservenfabrik
Edewechi.
Landwirtsch.

Bezugs genossenschaft
Hüllstede -Gießelhorst

Zn de « « ächüien Tagen
trifft «ire SendungM WMWer

und

U !i. MeW !!he
rin . Bestellungen hierauf
«erden schon jetzt »ntgrgen
genommen.

Der Goschästsführer.

Landwirtsch.
Bezugs genossenfchaft

Halsbek -Eggeloge.
Bestellungen a » f eine

6 end»«g forriger

Krauenkteidung
(Rock und Bluse , farbig ),

sowie auf

Regenpferdedecken,
sehr preiswerte Ware,
nimmt Gastwirt Joh . Her¬
manns hierseltst entgegen.

Der Vorstand.

Landwirtsch.
Bezugs genoffenschaft

T . 1LSW6AS.
In den nächsten Tagen

trifft eine Sendung fertiger

NMIlSIM
ein - Der Verkauf ist Herrn
Kaufmann H.Lasenbruuken
hier übertragen worden und
nimmt derselbe schon jetzt
Bestellungen entgegen . Die
Ware fft äußerst preiswert.

Oer Vorstand.

Zahn-Praxis D
Friedcnsplatz 8 , hinter Cafe Klinge.

Telefon 1703 . Telefon 1703.

Für auswärtige  Patienten
Sprechstunden zu jeder Zeit.

Schuhmacher - Zwangsirrnung
für die Gemeinde Westerstede.

Die diesjährige Verbandstag des Schuhmacher,
innungsverbcmdes zu Oldenburg findet am Montag den
11 . August 1919 , vorm . 10 Uhr, in der Hand«
Werkskammer zu Oldenburg , Thcaterwall 32 , statt.

Wegen der wichtigen Tagesordnung werden die Mit¬
glieder dringend ersucht , rege daran teilzunehmen.

Der Obermeister.

MsWWes -MiN KWW
Am Mittwoch den 30 . Juli , abends 8 Uhr,

in LsLksus Gasthaus hier:

Oeffentl . Vortrag
des BerbandSredners Herrn 2 . Lüdkslä.

Thema : . Tie Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen
und die neue Zeit " .

Zu diesem Vortrag wird jedermann freundlichst ein»
geladen . Oer Vorstand.

8eküt26ni68t
Zum Kranzbinden werden die jungen

Damen höstichst eingeladen . Versammlung
Sonnabend nachmittag 2V, Uhr auf dem
Marktplatze.

Es wird gebeten , zur gemeinschaftlichen
Kaffeetafel Kuchen mitzubringen.

Oer Ausschmückungs -Ausschuß.

Vorläufige Anzeige.
Da » diesjährige

Kndet am L7 . August : in

Augustfehn
statt . Luruvorslll HmAruitLsLn.

I « » ««te d« > Herrn Joh . Hermanss.

Donnerstag den 24 . Juli 1919
auf vielleuige « Wunsch nochmals

-- - - --- - ----- NsNS VS VA,
Trouerspiel in 6 Akten von Roupach.

Rnfong v Uhr.

ES luden sreündl . ei« I . Hermanns . H . Genze

OoLoli ; . - - -

Am Sonntag den 3 . August

ML

rWllLßkkAN
iverden jetzt angenommen.

IZ . ^ LSllILU ' ,
— — Putzgeschält . - -

Motorsl k
Benzol , Elektro , Sauggas
usw . Verkauf — Kauf —

Tausch II
XkIInvi » L 0k «»m » nn,

Gaalschießverein
^Zwölf ", Garnholt.

Am Sonnabend den 26.
Juli d I ., abends */z9 Uhr,
indet dce

General-
Versammlung

bei Herrn Galtiv . Fr . Harms
statt.

Tagesordnung:
1 . Bericht über den Ver>

banvstag vom 19 . Juli in
Helle . 2 Borstandswahl.
3 Aufnahme neuer Mit¬
glieder . 4 . Wahl eines
Schiedsrichters zum Ver-
bardsfest am 3 . 8 . in Helle.
5 E » schießendes Gewehrs.
6 . Auswahl der Abzeichen.
7 . Verschiedenes.

_ Der Ausschuß.

LLQSDMiXXX

NZlÄSf.
Sonntag den 10 . August

Ball
woz « frcundl . einladet

6 -sorF IVill ^ ss.

XXXlXlMt « «

GSGGSGTV
ZTslls.

Sonntag den 27 . d. Mts.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundl . ein

V . M 's .vkleuäork»

Bokel.
Zonnlag den 27 . d. Misst

Anfang 5 Uhr,
wozu freundl . cinlsdet

Georg  Kuhlmann.

GGGGGGGG

Sonntag den 27 . Juli'

!»

ES ladet freundl . ein
2 . araurdart.

Z . Die glückliche Gebuü
^ eines kräftigen

Z Knaben
d zeigen an

KonsulatssekretLr
lk . 6 ftrist ! » us und Fra «,

Paula geb. DierkS.

Schaffhausen , 20 . 7. 1?'



,.E >-

erscheint täglich wit Burnohmr de» Tage » nach Sonn » und Feiertagen
Airi « ?Les Mertelsahr durch 8§ r BoA ffrl tn» Kav » v^ ogrs 3,42 « lar », zum Adholen von der Post 3,0V Mm «. Me PoK ^ Kk-lZ« - e« d LandSelesteSge » n- yW«« » estr!̂ - e»Mb«
jZst ^ zM-yedShr Mi di, er» iv>E,r « teinzeile los » d« nr S»MM ) für A -rstraggeber aii- dem Freistaat Oldenburg R) Pfg . fü, «ntzechatö d » Freistaat « wrchnrnde 35 Vfg . « «Ll«» e» »ostev l Ml di, KM

UsH - iKsur-Armatz « « bk» - Uhr vsrMittag » am jew -rilige « DenibLag « ; größere  Anzeigen merden a >n Lage »sehe » eeoerev
Z?d die Äistchkjudetarr>«ri« »sr «MKelorckt« GchrfftA2,>r Wird drin . Verbindüchbelt Abernommm Jeder Anrecht ans ULbatr geht mrlore « , « rnn Bns »igeu «-Kedütz»eo durch gerichtU«, MU ««i»ür>k

etngrzogeu « erden srü^en . ^Lvtznvffcheistrs bei Ansgcür der Jnsernlev werde» «ach MSgUiMeü derüchfichrigt eine Grwüd » für d«o »eriangter - Platz wird fedvch nicht i>ber» "mm»n
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< Deutsche Failoualversammsung.
163. Sitzung .) L-'L L2ei ->.ar , 22. Juli.

Die zweite Beratung de ? Verfassungsenlwurfs wird
mit dem Artikel 18 (leriiloiivle Gliedeiung des Äleiches ) sort-
pesetzt. zu dem der Komviomisanlrag Loebe ( L7oz.).
Trrmborn (Z .) und Heile (Dem .) vottiegt . Nach diesem
Antrag bedürfen

Gcbietsänderiiiigcn oder Ncubildungc » von Ländern
innerhalb des Reiches der Zustimmung der beteiligten Länder
mit der Bestätigung durch Neichsgesetz . Stimmen die Länder
nicht zu , io kann eine Neubildung durch Neichsgesetz erfolgen,
wenn die Bevölkerung sie will und ein überwiegendes All-
gcmeinintereffe sie erheischt . Die Abstimmung der Bevölkerung
erfolgt , wenn ein Drittel der Wahlberechtigten des ab .-nr-
lrennenden Gebietes es verlangt . Zum Beschlutz einer Ge¬
bietsänderung sind mindestens drei Fünftel der Stimmen
aller Wahlberechtigten erforderlich . Bei Abtrennung von
Bezirksterlcn ist dcr VoikswlUe des ganzen Bezirks fest»
zustellen . Ein Streit über die Berinögensariseinandersebrrng
wird durch den Staatsgerichtstzof für das Deutsche Reich
entschieden . Der Komprvnribantrag will feiner in die Über¬
gangsbestimmungen einen neuen Artikel 164a aufnehmen.
wonach die Bestimmungen des Artikels 18, die für deir Fall
a lten , dab die Länder nicht zujtimmeii , erst zwei Jahre nach
Aerkündung der Neicksoerfasiung in Kraft treten . Durch den
b.oiiwronrikantrag sind die meisten zur Aus >chuüassung ge¬
stellten Anträge hinfällig geworden.

In Verbindung mir Artikel 18 werben die Artikel 62 und
64 (Stimmrecht und Vertretung dcr Länder im Reichsral)
beraten . Nach Artikel 62 hat im Ncrchsrat jedes Land
mindestens eine Stimme , bei den gröberen Län , ern entfällt
auf eine Million Einwohner eine Stimme . Kein Land darf
durch mehr als zwei Fünftel aller Stimmen vertreten sein.
Dcutschösterretch erhält nach seinem Anschtub Sitz uno
ktimme im Reichsrat . Nach Artikel 64 werden oie
Länder im Reichsrat durch Mitglieder irrer Regierung
vertreten . Es liege » einige Abändeiungsantrüge vor.

Für den Kompronut antrag sprechen sich im Namen ihrer
warteten der Sozialdemokrat Äbg . Svllinaim , dcr Zentrums»
vogeordncte Kons uno der Demokrat Abg . Falt aus.

Abg . Dr . Philipp ( Dculsch -narl .) ist mcht belriedigt von
drin Artikel 18. der eine

Zeririiiiiirierung Preußens
ln greifbare Nähe rücke. Die rheiniiche Republik befand
s.iern nur m den Kopsen einiger Phaniaiten . Jetzt greift ne
i iimber bis zum Over , ein und bis zur Rordsee . Bis zuletzt
werden wir den preutzischen Staat als er» Ganzes ver¬
teidigen.

Preußischer BNnisicr Heine : Das Preuben , das wir
ausbauen wollen , ist nickt das alte Preuben , und wenn wir
Preußen stark erbauen wollen , io tun wir es . um es stark
und kräftig zu machen für die Aufgaben des Reiches . Ein
Uniianemus , dcr damit ansüngen wollte , da » er zunächst mal
die bestellenden Kräfte der Einbelt zerstückelt , wäre oolltvininen
gedankenlos , und auf dem Wege würde es nicht vorwä Is
ge - en , soncern lüowürls . Preuben ist nicht abgeneigt , im
Interesse dcr Vereinheitlichung auch vrcutznche Gebietsteile
derzugcben , und es oe handelt über lolche Absichten
beieits mit dem Frei !.aal Hamburg und mit den
rhllnngischen Staaten . Aber es ist selbstverständlich , daß
auch dann die Staaten , denen wir mit Gebietsabtretungen
heften , dem Wunsche nach Vereinheitlichung der Verwaltung
Rechnung tragen . Aber so etwas macht man nicht vom
Linnen Tisch aus . sondern von unten her . aus den Bedürf¬
nissen , die aus den einzelnen Ländern und Gebieten von
leckst berausmachsen . Deshalb ist Artikel 18 meiner Meinung
nach gar nicht von der übergroßen Wichtigkeit , die man ibni i
deigenresjen bat . Deshalb bat auch die preutzische Regierung Z
besonderen Wert daraus gelegt , daß durch den Artikel 164a g
eine gewisse Sperrfrist eingesührt wird . Der Minister spricht Z
die Hoffnung aus , daß der Artikel 18 in seiner jetzigen Fassung »
den Bedürfnissen entspricht , die sowohl bezüglich der freie » S
Weiterentwicklung der bestehenden Organisationen , wie auch z
der Sicherung und Benutzung dessen , was Ichon oorhanoen »
ist, bestehen . (Beifall .) r

Nach weiterer Debatte wird nach Annahme einige , k
geringfügiger Änderungen dcr Kompromißantrag Lvclrc , k
Tiimvorn -Hcilc zu Artikel 18 in namciitlichcr Abstimmung f
mit I6i > gegen 71 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen r
angenommen . ^

Ebenso angenommen werden die Artikel 62, 64, 163
(Röteart -kel) in der Ausichutziassung mit geringen Avänor-
rungen . Die namentliche Abstimmung über den Antrag Aue,
Eoz .). der die Aushebung der Privaten Regale und Mut » gs<
kechie verlangt , ergibt die Annahme des Antrages nnt lL3
Legen 113  Stimmen . Die Sitzung wild vertagt und e» Wh
rine Adendsttzung folgen.

Die LlnmöglLchkeiivon Kohlenlisssrungeu
Gefährdung unseres Wirtschaftslebens.

Versailles , L2 . In ' ?.
H er fand eine erste Besprechung zwischen de » Vcr s

Men , her ailiieiten und assoziierten Reaieuntgen uni j
^ntretern der Deutschen Regierung und deutschen Sach !
^rstäiioigen über die Kohlenlieferungeii statt , die Deuticb ,

gemäß Artikel 236 des Friedensoertrages an da
Antente zu leisten hat . Die deutschen Delegierten legier !

gegenwärtige Kohlenlage Deutschlands dar , aus dei t
uck ergibt , daß die Abgabe von Kohlen an die Entensi
inner den gegenwärtigen Verhältnissen die schwerste Ge¬
fährdung , ja unter Umständen den alsbaldigen Zu ' arnmen-
^ruch d ^s deutschen Wirtschaftslebens nach sich ziehe«
muß . Die alliierten und assoziierten Negierungen vev
mngten die Vorlage eines Planes über die Deutschlanj
dom September ab etwa möglichen Lieferungen . "

^ Annahme des§rr'edcnvverirages in England
Einstimmig!

London , 22 . Juli.

Im Unterhause führte Cliines als Vertreter der
slrbeitervartei aus , daß das Haus den Friedensvertrag
nicht zu schnell ratifizieren dürfe , da er gewisse Mängel
zeige . Diese dürsten gegenüber den groben Vorteilen , die
der Vertrag enthalte , nicht übersehen werden . Weiter
sagte er , dab die Welt eine große Erleichterung durch den
Sieg der alliierten Armeen über den Militarismus fühle,
der die Ursache des Krieges gewesen sei . Er forderte zum
Schluß zum internationalen Zusammenwirken . Ver¬
schiedene Redner erklärten sich einmütig für ein gericht¬
liches Verfahren gegxn den Exkaiser , obwohl mar
sich nicht über den Ort des Gerichissitzes einigen konnte
Dottomlcy brachte einen Zusasiantrag zu der zweiter
Lesung des Gesetzentwurfes zur Ratifizierung des Friedens¬
vertrages ein , worin konstatiert wird , daß der Friedens¬
vertrag Deutschland keine bindenden Verpflichtungen aui-
erlege , Großbritannien vollständige Entschädigung für di,
finanziellen Opfer des Krieges zu geben . Lloyd Georg,
erklärte auf die Reden aus dem Sause , dab England ein,
bedeutende Entschädigung verlangt habe , wenn es auck
nicht möglich gewesen sei , alle Kosten vergütet zr
bekommen . Es war unmöglich , sagte er , einen Betri k
für die Wiederherstellung der erlittenen Schäden feil
znstellen , da diese Schäden damals noch nicht völlig de
kannt waren . Lloyd George verteidigte weiter du
territorialen Änderungen und die militärischen Maßregelt
bezüglich Deutschlands . Was die vor Gerichtstellung dei
Exkaisers angehe , so sagte er , dab niemand behaupte:
könne , daß der Mann , welcher für das furchtbare Mörder
verantwortlich sei , nicht bestraft werden dürfe . (Beifall.
Er fragte , mit welchem Rechte England von einem neu
tcalen Lande fordern könne , den Exkaiser zum Zweck,
einer gerichtlichen Aburteilung auszuliefern . Die Neutraler
wären nicht in der Friedenskonferenz vertreten gewesen
und der Exkaiser könne überhaupt nicht vor Gericht ge
zogen werden , wenn die Frage den Neutralen überlasse,
werde . — Nachdem die Resolution von Bottomley oer
morsen war , nahm das Unterhaus das Gesetz zw
Rat ' fi -ierung des Friedensoertrages in zweiter Lefuni
einstimmig an . _

'lieichseisenbahnen und Reichswafferstraßen.
Dr . Belt — Neichsoeikehrsminister.

Weimar , 22 . Juli.
Durch Verfügung des Reichspräsidenten wurde der

Reichsminister Bell mit der Leitung der Vorarbeiten für
die Überführung dcr Staatseisenbahuen auf daS Reich
und mit der Bildung des Reichsoerkehrsministerlums be¬
traut . Der Zweck der Bildung des Ministeriums ist di«
Zeulralisierung des Verkehrs , außerdem die Liyuidlerung
der Elsaß -Lothr '.' tgischen Eisenbahnen und die Überleitung
der Eisenbahnen und Wasserstraßen auf das Reich . Dazu
treten die Aufgaben auf dem Gebiet - h - s Luit - nun
Liraftwagenverkehrs.

Ein neuer Schlag gegen Sie Kapitalflucht.
Vermittlerrolle der Banken.

Berlin , 22. Juli . (Amtlich .)
Die Tcbisknordnnng wird , wie schon angekündigt , a » f<

xellode » . Um aber zu verhindern , daß nunmehr tnfolg,
vR . tger Freigabe deS Zahlungsverkehrs mit dem Ausland,
der Kapitalabwanderung und Steuerflucht Tor und Tüi
geöffnet werden , wird vom NcichSfiuaiizmiiiistcrium ei«
Gesetzentwurf über ergänzende Maßnahmen znr Verhütung
der Kapitalabwanderung der Nationalversammlung zu-
gyc » .

Der Gesetzentwurf stellt sich drei Aufgaben : Er will
! -r Abwanderung deutschen und ausländischen Geldes
Vorbeugen , er will den Erwerb ausländischen Wertpapiers
ve - hindern und er will schließlich die Kreditgewährung
o,i das Ausland regeln . Der Kapitalflucht durch di«
Geldabwanderung wird dadurch entgegengetreten , daß di«
Verwendung von in - und ausländischen Zahlungsmittel»
im Ausland nur durch die Vermittlung von Banken,
Bankiers und Sparkassen vor sich gehen darf . Die dies«
Vermittlerrolle übernehmenden Banken müssen vor Aus¬
führung der Überweisung von dem Auftraggeber ein«
Erklärung in dreuacher Ausfertigung einfordern , die de»
Gegenstand des Geschäfts , die Bezeichnung der Zahlungs-
w ilel , Währung und Betrag , die genaue Angabe des
Eutpjängers und den Zweck des ganzen Geschäfts enthält

Helffen'ch gegen Cr §befgLr.
schwere Vorwürfe gegen den Reichsfinanzminüter,

Der Staatssekretär a . D . Helsierich , der seinen Nach¬
folger Erzberger schon seit längerer Zeit bekämpft , unter¬
nimmt setzt erneut einen öffentlichen Vorstoß gegen Erz-
derger , der von emer geradezu außergewöhnlichen Schärfe
Ist und , wie Helfferich selbst betont , dazu dienen soll , daß
Erzberger gegen ihn klagbar wird . In einem langen , in
der Kreuzzeitung erschienenen Artikel macht Helfferich
lei -rem Grauer de » mehrfachen Vorwurf der Unwahr-

Hastigkeit und der politischen Korruption zugunsten deS
eigenen Geldverdienstes . Darin wird darauf hingewiesen,
daß Erzberger über Fragen der Kriegspolitik und Kriegs¬
wirtschaft ganz anders urteilte zu der Zeit , in der „er
durch seine Zugehörigkeit zum Thyssen -Konzern (als Mit¬
glied des Grubenvorstandcs der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser " usw .) schwerindustriell interessiert war, " als im
Sommer 1617 , wo er „aus seinen Stellungen im Thyssen-
Konzern mehr oder minder freiwillig ausgeschieden war ."
Ferner bezeichnet Helfferich als eine „unanjechtbaie und
bezeichnende Tatsache " folgendes:

„Wenn ein Politiker es zuwege bringt , als Schieds¬
richter in Prozessen zwilchen dem Reichsfiskus und einer
privaten Geieltschaft zugunsten der Geiellschaft zu entscheiden,
die letzte Entscheidung zugunsten der Gesellschaft am
24. Mai zu unterschreiben und sich am darauffolgende»
14. Juni , also drei Wochen sväler , in den mit stattliche»
Tantiemen dotierten Auisicht --rak dieser selben Gesellschaft
wählen zu lassen , so ist vom Standpunkte der geschäftliches!
und politischen Wohlanständigkeit dieter Mann für mich er¬
ledigt . Ich würde einen solchen Mann nicht einen Tag all
Prokuristen in meinem Geschäft behalten . Ich würde ihm
jedenfalls niemals auch nur den kleinsten Vertrauens-
austrag in die Hand geben . Ich frage erneut : Soll da4
Deutsche Reich und das deutsche Volk an dem Krebsschaden
Erzberger zugrunde gehen ?"

Zum Schluß seiner Ausführungen richtet Helfferich
an Erzberger die Frage : „Wann klagen Sie endlich ? '
Die dem Neichsfinanzminister gemachten Vorwürfe stich
derart schwerwiegender Art , daß er nickt wird daran Vor¬
beigehen können , die Öffentlichkeit sich also noch weiterhin
damit wird beschäftigen müssen.

VotiiLschs Nundschâ »
Deutsches Reich.

-4- Vergewaltigung deutscher Kriegsgefangener dnrck,
die Tschechen . Von der Neicksregierung ist die Entente
durch eine Note darauf bingewiesen worden , daß nach ans
Budapest eingetrofsenen Mitteilungen etwa 4000 bis 6000
aus Rußland über Kassa (Rumänien ) zurnckkehiende deutsche
Kriegsgefangene von den tschecho - slowakischen Militär¬
behörden seit einigen Wochen in Kaffa festgehalten und
zwangsweise zu Schanz - und anderen imlitärifchen Arbeiten
an der tschecho -slowakischen Front verwendet werden . Die
Behandlung dieser in Arbeiterkompagnien eingeteilten
Deutschen soll sehr schlecht , die Verpflegung gänzlich un¬
zureichend sein.

-I- Provinz Obcrschlesien . Wie von zuständiger Seite
versichert wird , beabsichtigt die preußnche Staatsregierung,
den preußischen Provinzen weitestgehende Autonomie zu
gewähren und hat , wie schon gemeldet , einen Gesetz¬
entwurf in diesem Sinne ausgearbeitet . Falls Ober¬
schlesien für Deutschland stimmen sollte , soll eine Provinz
Oberschlesien errichtet werden : damit mäße den Selb-
ständigkeitsbestrebuiigen weitreichendes Entgegenkommen
bewiesen , so daß auch diejenigen , deren Bestreben dahin
geht , aus Oberschlcsien einen selbständigen Freistaat zu
wachen , durch diese Lösung der Frage befriedigt sein
könnten . z

4- Die Einzclsinnteii und das Schnlkomsiroiriiß . Aus
Einladung des preußischen Kultusministers traten die
Verti eterderUnterrichtsvenvaltlmgen verschiedener deutscher
Ernzelstaaten in Berlin zusammen , » m zu der Lage
Stellung zu nehmen , die für die Schulverwaltungen durch
die am Freitag in der zweiten Lesung erfolgte Annahme
des Schulkomprvinisses durch die Nationalversammlung
geschallen worden ist . <»s herrichte volle Übereinstimmung
darüber , daß für die Einzelslaaten die praktilche Durch¬
führung des Schulkoinpromisses die deutbar größten
Schwierigkeiten eigeben müßte . Es wurde beschlossen , sich
in letzter Stunde noch in einer dringenden Vorstellung an
die Neichsregiernng zu wenden und zu verlangen , daß dre
Schulartikel der Grundrechte vor ihrer endgültigen Ver¬
abschiedung einer gründlichen schul - und oerwaltungs-
technischen Durchprüfung unter Zuziehung der eiuzelstaat-
lichen Verwaltungen unterzogen werden.

Macht des Prinzen Max von Baben . Prinz
Max von Baden , der sich zuletzt in Salem am Bodense-
aufhielt , ist dieser Tage mit seiner Familie in einem
Motorboot nach der Schweiz geflüchtet und auf den«
Schweizer Ufer in Vottighofen gelandet . Der Grund
dafür wird darin erblickt , daß die Kommunisten einen
Gewaltanschlag auf den Prinzen vorbereitet hatten.

4- Dcr gänzlich verpuffte Weltstreik am 21 . Juli Hai
lediglich in Berlin einige größere Wirkung ausgeübt , in¬
sofern , als es in den Lokalen , in denen die Nichtstreikenden
Mehrheitssozialisten ihre Versammlungen abhielten , zu
Exzessen und Prügeleien kam . Veranlasser waren di«
überall eingedrungenen Unabhängigen . Es gab blutig«
Köpfe wie bei einer Kirchweihrauferei , die Versammlungen
wurden durchweg gesprengt . Auf den Straßen würde»
einige Unbeteiligte verwundet . Im Reiche demonstrierten
und streikten die Unabhängigen und Kommunisten wob!
in einer Anzahl von Städten , größere Wirkungen , außr,
der Belästigung der Bevölkerung und der Erschwerung
des Verkehrs , ergaben sich nicht . Das Ausland verhieij
sich ablehnend , weder in Frankreich . England . Holland
noch selbst in Italien war von dein Wettstreit erw^
Weientliches zu bemerken.
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